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Liebe Leser des Falkensteiner Anzei-
gers, liebe Falkensteiner!
Im April dieses Jahres stand im 
Falkensteiner Anzeiger ein Artikel 
zur Bismarck-Eiche in Falkenstein. 
Hier wurde auch das ehemalige 
Bismarckdenkmal auf dem König 

Albert-Platz erwähnt sowie die 
Bismarckstraße, die heutige Pe-
stalozzistraße. Von einer treuen 
Leserin des Falkensteiner Anzeigers 
aus Bischofswerda, einer gebür-
tigen Falkensteinerin, habe ich 
ein Falkenstein-Lied zugeschickt 

in diesen Tagen endet meine Amtszeit. Dazu 
bewegen mich viele Gedanken.  Auf alles und 
jeden einzugehen, ist leider nicht möglich. 
Deshalb will ich versuchen zusammenzufas-
sen, was mich bewegt.			 

Zuerst habe ich zu danken � von ganzem 
Herzen. All jenen, die mich begleitet haben 
� den Stadträten, den Ortscha�sräten, den 
Kirchgemeinden, den Parteien, Verbänden 
und Vereinen. Den Unternehmen, Handwer-
kern und Gewerbetreibenden. Den Amts- und 
Einrichtungsleitern und allen Mitarbeitern.	
				  
Vielen, vielen Menschen, Bürger unserer Stadt 
und Menschen anderswo.

All jenen, die mit Rat und Tat, auch Kritik 
oder Hinweisen, mit Ideen, Tatkra�, Gedan-
ken oder Tun, mit einem guten Wort oder 
einem Lächeln dazu beigetragen haben, dass 
unser Falkenstein sich verändert hat und  
Heimat ist.

Verändert hat sich unsere Stadt sehr.
Den einen ging es zu schnell, anderen nicht 
schnell genug.

An erster Stelle stand � und ich bitte darum, 
dass es so bleibt � der Umbau zu einem, wie 
wir es genannt haben �breit gefächerten Mit-
telstand� � heute nennen uns Medien so.

Dieser Entwicklung und dem Fleiß der Men-
schen in den Unternehmen und Betrieben 
verdanken wir alles, über das wir uns so 
freuen.

Moderne Kindertagesstätten oder Schulen, 
Sport- und Freizeitanlagen, Springbrunnen, 
den Tiergarten, Feste und Musik, neugestal-
tete Plätze und Anlagen.

Unsere Stadt verändert sich nicht nur baulich. 
Heute freuen wir uns über schöne Fassaden, 
glatte Straßen oder neue Brücken.
Noch wichtiger aber sind die Veränderungen, 
die man nicht sieht.

Unsere Bevölkerung wird älter. Kinder sind 
wichtiger denn je. Alles, was wir dazu entwi-
ckelt haben � und alles, was wir uns dazu vor-
genommen haben � ist wichtig. Vereine und 
Verbände, soziale Aktivitäten und Initiativen, 
auch Kultur und Sport. Alles, was Heimat 

ausmacht. Heimat ist ein gern gebrauchtes 
Wort. Es ist aber mehr als nur der Ort, an dem 
wir aufwachsen, zur Schule gehen, leben und 
arbeiten und es ist wie Familie oder Freiheit 
und Frieden ein unermesslicher Wert.

Wir scheinen in einer Zeit zu leben, die von 
allen Dingen nur den Preis kennt.
Welchen Preis aber hat Freiheit? hat Familie? 
hat Heimat?	

Falkenstein ist für mich Heimat. Auch dafür 
danke ich, für die Bewahrung und Gottes 
Segen.

Und, das wir seit langer Zeit in Frieden, in 
Freiheit und Demokratie leben dürfen.

Ohne solche Werte ist alles nichts. Unsere 
Stadt ist ohne Kriegsschäden.

Die Schäden des Wirbelsturmes sieht man 
auch nicht mehr und vieles ist so schön gewor-
den, dass anderes besonders au�ällt.

Es ist eben wie eine Stadt sein muss, sie ver-
ändert sich �  dieses und jenes vergeht und 
Neues entsteht.

Was man aber nicht sehen kann und dennoch 
viel schlimmer ist, sind die Schäden in den 
Herzen und Seelen der Menschen.

Für die ˜lteren unter uns hat sich mehrfach 
im Leben alles geändert � über Nacht. Man-
che haben das großartig gemeistert, andere 
nicht.	  
Sie alle, vor allem aber jene, denen es nicht so 
gut geht, brauchen unsere Aufmerksamkeit.	
					   
Solches Miteinander macht Heimat aus und 
es ist wichtiger als weiße Fassaden oder ein 
lockerer Stein.
        
Deshalb will ich mich ganz besonders bei all 
denen bedanken, die für andere da sind. Ob 
sie in Verantwortung stehen oder nicht. 

Wenn jeden Samstagabend die Bläser vom 
Kirchturm unserer Stadt zu hören sind, emp-
�nde ich den Frieden dieses Momentes und 
bitte darum, dass es im Lärm unserer Zeit 
vielen so geht.

Ich will mich auch entschuldigen bei all jenen, 
die ich mit einem vorschnellen oder harten 
Wort, einer getro�enen oder nicht getro�enen 
Entscheidung verletzt oder enttäuscht habe. 
Auch das tue ich von ganzem Herzen.
Ich will mich entschuldigen, bei denen, für die 
ich zu wenig Zeit hatte. All jenen, die ich nicht 
besucht habe, denen ich nicht aufmerksam 
genug zugehört habe.
Es tut mir ehrlichen Herzens leid und reut 
mich sehr.	       

Nun müsste noch vieles erwähnt werden. 
Sammy, der Kaiman, der Bau des Sportkom-
plexes, Schulen mit Aufzügen und nationalen 
Preisen, die 550-Jahrfeier, Eingemeindungen, 
freiwillige und andere, Stadt- und Dorferneu-
erung, Brücken und Straßen, der Bahnhof, 
Musicals und �eaterau�ührungen, Museum, 
Bibliothek und Heimatverein, Brände oder 
das Straßenfest.
Dafür ist jetzt kein Platz, aber ganz sicher in 
den nächsten Tagen und Wochen Gelegenheit, 
über vieles miteinander zu reden, in Ruhe, 
ohne auf die Uhr zu sehen. Darauf freue ich 
mich.

In meinem Büro hängen 3 Bilder mit la-
chenden Kindergesichtern, die von Kindern 
einer Kindertagesstätte gemalt wurden.	

Es sind keine Bilder von Rubens oder Neo-
Rauch. Mir waren sie ungleich wertvoller.

Und auf meinem Schreibtisch steht ein Engel. 
Der hat auch etwas ganz besonderes � ein 
Herz. Es ist aus Papier � Rot angemalt und 
von dem Kind, das es gemalt hat, selbst aus-
geschnitten und dem Engel umgehängt.	
				  
Dieses Herz hat mich jeden Tag daran ge-
mahnt, dass alle Entscheidungen, die wir 
mit gutem Herzen tre�en, richtig sind. Ob sie 
allen gefallen oder nicht.

Beides, die Bilder und den Engel, lasse ich 
meinem Nachfolger da und wünsche Herrn 
Bürgermeister Siegemund, der Stadt, all ihren 
Bürgerinnen und Bürgern, allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, allen Stadt- und 
Ortscha�sräten alles erdenklich Gute und 
Danke für - und Bitte um Gottes reichen 
Segen für unsere Stadt Falkenstein.

Ihr Arndt Rauchalles

Liebe Falkensteinerinnen, liebe Falkensteiner,
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Vogtländische Chorgemeinschaft

Zum Sommerfest, am 15.08.2015, 
präsentieren sich die Einrichtungen 
der DRK P�egedienst-GmbH Auer-
bach als P�egezentrum auf der Dr.-
Robert-Koch-Str. 18 in Falkenstein. 
Ab 14:30 Uhr sind alle Interessier-
ten herzlich dazu eingeladen. 
Alle Bürger haben an diesem Tag 
die Möglichkeit, in der Zeit von 
12.00 bis 16.00 Uhr im Blutspende-
Bus des Deutschen Roten Kreuzes 
Blut zu spenden. Zudem bieten wir 
Ihnen das Messen des Blutdruckes 
und Blutzuckers kostenlos an.
Beim Tag der o�enen Tür von 14.00 
bis 17.00 Uhr  in unserem P�ege-
heim, der Seniorentagesp�ege und 
der Sozialstation des ambulanten 
P�egedienstes können Sie sich alles 
aus nächster Nähe anschauen und 
natürlich stehen Ihnen die Leite-
rinnen und  Mitarbeiter für Ihre 
Fragen gerne zur Verfügung.

Im Außengelände präsentieren sich 
ab 12.00 Uhr Unternehmen aus ver-
schiedenen Branchen, wie die Sani-
tätshäuser Flechsig aus Auerbach 
und Schmidt aus Chemnitz, die 
Central-Apotheke aus Falkenstein, 
das Witt Schulungszentrum Auer-
bach, die mobile Friseurin Mandy 
Gottschaldt und viele mehr.Natür-
lich kommen auch unsere kleinen 
Besucher bei allerlei Spiel und Spaß, 
wie Hüpf burg, Ponyreiten und 
vieles mehr, voll auf ihre Kosten.  
Bei musikalischer Unterhaltung 
durch die Diskothek Kraftwerk 
wird für Ihr leibliches Wohl bestens 
gesorgt. Wir freuen uns darauf, mit 
den Bewohnern des Seniorenp�e-
geheimes, mit Ihnen und unseren 
Mitarbeitern einen informativen 
und abwechslungsreichen Nachmit-
tag zu verbringen.
Ihr DRK- P�egezentrum

Das jährliche Probenwochenende 
ist Tradition aber auch erforderlich, 
denn für das kommende Neujahrs-
konzert am 10. Januar 2016 hat sich 
die Vogtländische Chorgemein-
scha� wieder viel Neues vorgenom-
men. Für das Neujahrskonzert in 
Falkenstein hat sich der Chorleiter 
MD Reinhardt Naumann wieder 
neue Chöre aus Oper, Operette und 
Musical ausgesucht. Auch schon 
Tradition ist das gemeinsame Auf-
treten der Vogtländischen Chorge-
meinscha� mit dem Silberbachchor. 
Beide Ensembles mit insgesamt 80 
Mitgliedern werden vom gleichen 

Chorleiter geleitet. Aus diesem 
Grund bietet sich auch an, das Pro-
benwochenende mit beiden Chören 
gemeinsam zu veranstalten. Das 
KIEZ Grünheide bietet die besten 
Voraussetzungen für das e�ektive 
Einstudieren neuer Titel, bietet aber 
auch gute Gelegenheit, in der Frei-
zeit gesellige Stunden zu verbringen.
Beide Chöre haben Ende Juni ein 
Fundament gescha�en, um wieder 
ein abwechslungsreiches Programm 
bieten zu können.  Die nächsten 
Konzerte �nden am 20. September 
2015 in Treuen und am 10. Januar 
2016 in Falkenstein statt.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
wir sind ständig bemüht, eine �ächendeckende Verteilung des Falkensteiner 
Anzeigers zu erreichen. Dafür haben wir eine zerti�zierte Firma beauftragt, die ihre 
Austräger und die Qualität der Verteilung ständig kontrolliert. Sollte es dennoch 
zu Unregelmäßigkeiten bei der Verteilung des Anzeigers kommen, rufen Sie uns 
bitte unter folgender Telefonnummer an: 
 03 74 67 / 2 24 56. Wir helfen Ihnen umgehend weiter.

Sprechtage IHK
Die IHK Regionalkammer Plauen bietet Unternehmern und Gründungs-
interessenten regelmäßig kostenfreie Sprechtage an. Eine Anmeldung ist 
unter Tel 03741 214-0 unbedingt erforderlich.

IHK-Existenzgründertre�
Erstinformationen für Existenzgründer
Montag, 03.08.2015 - von 13:30 bis 16:00 Uhr
	
Sprechtag Bürgscha�sbank Sachsen / Mittelständische Beteiligungsge-
sellscha� Sachsen
Beratung zur Finanzierungsabsicherung
Dienstag, 04.08.2015 - Uhrzeit nach Vereinbarung
	
Sprechtag Unternehmensnachfolge
Beratung zur Vorbereitung der Unternehmensnachfolge und Begleitung 
im Nachfolgeprozess
Donnerstag, 06.08.2015 - Uhrzeit nach Vereinbarung
	
Sprechtag Sächsische Au�aubank
Beratung zu Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten
Montag, 24.08.2015 � 13:00 � 14:00 Uhr
	
3 � tägiges Seminar für Existenzgründer
Vom 24.08.2015 bis 26.08.2015 �ndet wieder ein Seminar für Existenz-
gründer statt. Dieses Seminar gibt einen Überblick über alle wichtigen 
Voraussetzungen und betriebswirtscha�lichen Sachverhalte vom ersten 
Gedanken an die Selbstständigkeit bis zur Unternehmensgründung. 
Kontakt: Bernd Kunze 03741/214-3400

Urlaubszeit?
 Seien Sie unser Gast

Unsere Residenz bietet 
Ihnen in den komfortablen Zimmern ein sicheres Zuhause auf Zeit für 

ein gepflegtes Leben – auch in der Abwesenheit Ihrer Angehörigen.

K&S Seniorenresidenz Falkenstein  |  Heinrich-Heine-Straße 5/7
08223 Falkenstein/Vogtland  |  Tel. 03745 / 75 140 0  
falkenstein@ks-unternehmensgruppe.de  |  www.ks-unternehmensgruppe.de
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1.000 Euro für die Interessengemeinschaft
„Blauer Punkt“ e. V.

Aktionen im Monat August

Reservieren Si e sich ihren kostenfreien  
Platz zu den Veranstaltungen 

unter 03745/70396 .

Donnerstag, 
06.08.15, 18.00 Uhr - YOGA Nacht 
YOGA in den Sonnenuntergang mit anschließendem YOGA Film 
und Ayurvedischen Tee`s  

Mittwoch, 
12.08.2015 - Rückenkompetenzzentrum 
10.00 und 18.00 Uhr Vortrag und „Schnuppertraining“
Dr. Wolff Rückenkompetenzzentrum eröffnet, für alle egal ob zur 
Reha, bei chronischen Rückenschmerzen oder zur Vorbeugung….
die Weltneuheit in puncto Rückentraining….  

Freitag, 
14.08.2015 - Wellnesstag 
Massagen, Solarium mit Hauttypenberatung, Sauna, Yoga, lasst 
euch verwöhnen…. GRATIS für alle Interessierten sowie spez. 
Wellness-Cocktails

Mittwoch, 
19.08.2015 ab 16.00 Uhr - Tischtennisturnier 
für alle „Nichtaktiven“ mit tollen Preisen 

24.08.-28.08.2015 - Eiweißwoche 
Zum Kosten, zu günstigen Preisen, neue Sondershakes

Sonntag, 
30.08.2015, ab 10.00 Uhr - Triathlon „ für Jedermann“ 
an der Talsperre Falkenstein
... Erwachsenen- und Kinderdistanz
... danach mit Grillparty und Baden und ausruhen

Zum Kosten, zu günstigen Preisen, neue SondershakesZum Kosten, zu günstigen Preisen, neue SondershakesZum Kosten, zu günstigen Preisen, neue Sondershakes

es denkbar knapp zu - zwischen 
den Plätzen sechs und zehn lagen 
lediglich sechs Holz. Mit insgesamt 
1086 Holz (712 Volle, 374 Abräume, 
3 Fehlwurf) hatte Tobias die Nase 
vorn und sicherte sich den 6. Platz. 

Ganz zufrieden war Tobias aber 
nicht, hätten doch die 1193 Holz der 
Landeseinzelmeisterscha� sogar zu 
Gold gereicht. Der zweite sächsische 
Starter vom KV Bautzen belegte 
mit 1144 Holz Platz vier. Durch 
dieses gute Abschneiden konnte für 
den Kegelverband Sachsen für das 
nächste Jahr ein weiterer Startplatz 
gewonnen werden.
An dieser Stelle möchten wir uns 
ausdrücklich für die Unterstützung 
durch die Stadt Falkenstein und das 
Autohaus Schlosser bedanken. Am 
21.06. stand zum Saisonabschluss 

die Landeseinzelmeisterscha� U18 
im Sprint in Hoyerswerda auf dem 
Plan. Dabei es gibt eine Reihe von 
KO-Duellen über jeweils zwei Sätze 
Æ 10 Kugeln Volle und 10 Kugeln 
Abräumen. Wenn es nach den bei-

den Sätzen Punkt- und Holzgleich-
heit gibt, entscheiden drei Kugeln in 
die Vollen. Tobias konnte alle Duelle 
für sich entscheiden und somit den 
zweiten Landesmeistertitel in die-
ser Saison verbuchen. Diese tollen 
Erfolge sind abermals ein Zeichen 
für die hervorragende Jugendar-
beit im Verein. Alle interessierten 
Kinder und Jugendlichen sind 
immer donnerstags ab 15:00 Uhr 
zu einem Schnuppertraining auf der 
Kegelbahn in der Rathenaustraße 9 
herzlich eingeladen. Gut Holz!
www.kv1912falkenstein.de

Die Interessengemeinscha� �Blau-
er Punkt� e. V. konnte sich über 
eine �nanzielle Unterstützung der 
Sparkasse Vogtland freuen. Claudia 
Adler, Marktbereichsleiterin Fal-
kenstein übergab einen Spenden-
scheck in Höhe von 1.000 Euro an 
den Projektleiter des Vereins, Herr 
Rainer Dölhling, das Vereinsmit-

glied, Herr Wolfgang Blechschmidt 
und die Tochter von Johannes 
Wagner, Frau Ingrid Größel. Das 
Geld der Sparkasse Vogtland wird 
für die Umsetzung des Projektes 
�Erstellung eines Kalenders mit 
Bildern von Johannes Wagner� 
verwendet. 
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Am Matschplatz an der Teichanlage des ehemaligen 
Falkensteiner Freibades heißt es „Wasser marsch!“
Der Matschplatz an der Teichanlage 
im ehemaligen Falkensteiner Frei-
bad ist erö�net. Zur Einweihung 
am letzten Junitag hatten Kinder 

und ganze Familien im Beisein von 
Vertretern der Stadt und beteiligter 
Unternehmen die erste Gelegenheit 
beim Schopf gepackt, das neue 
Areal bei bestem �Matschwetter� zu 
testen. Die Geschä�igkeit der jun-

gen Gäste ließ keinen Zweifel daran, 
dass die farbig gestaltete, schattige 
Hügellandscha� mit Wasserläufen, 
Sandf lächen, Pumpe und Mini-
Wasserfällen bei der Zielgruppe 
ankommt.
Auch die Falkensteiner Kinderta-
gesstätten statteten der Anlage am 
Erö�nungstag einen Besuch ab. Weil 
sie über Hortnerinnen verfügen, die 
gleichzeitig eine Ausbildung als 
Rettungsschwimmer besitzen, 
werden sich die Kitas ö�er dort ver-
gnügen und auch planschen gehen 
können. Denn die Teichanlage ist 
unbewacht. Zusammen mit dem 
Auerbacher Musiker und Autoren 

Ekkehard Glaß sorgten die Kinder 
für einen feierlichen Au�akt. Das 
aus vielen Kehlen gesungene Stück 
war selbst gedichtet.

Mit dem Matschplatz hat die zwei 
Hektar große Teichanlage seine 
endgültige Strukturierung erreicht. 
Die Planung übernahm Land-
scha�sarchitekt Eugen Schimmel, 
sämtliche Bauarbeiten die Firma 

Pf lasterbau Tino Dutzky. �Eine 
gewisse Herausforderung war für 
uns, dass es sich um ein kleines 
Projekt mit vielen Hügeln, Farben 
und Materialien handelte�, sagte 
Tino Dutzky. �Wasserläufe haben 
wir schon ö�er gestaltet, die Kom-
bination verschiedener Materialien 
war für uns aber neu.� Neben Drai-
nasphalt ist Tartan, ein synthetisch 
hergestellter Kunststo�, verwendet 
worden. Anderthalb Monate baute 
seine Firma an dem Matschplatz. 
Eugen Schimmel ging eigenen An-
gaben zufolge �zwei Wochen mit 
dem Projekt schwanger�, bis ihn ein 
�Gedankenblitz� traf. �Die Hügel 

waren dann innerhalb von fünf Mi-
nuten gezeichnet�, sagte der Planer. 
Jetzt ho�en alle Beteiligten, dass das 
gesamte Gelände von Vandalismus 
verschont bleibt.
37.000 Euro waren für den nicht för-
derfähigen Matschplatz im Haus-
halt eingestellt. Gekostet hat er 2000 
Euro weniger. Der Stadtrat habe 
dem Vorhaben �mit Begeisterung� 
zugstimmt�, erzählte Falkensteins 
Bürgermeister Arndt Rauchalles. 
Für ihn als scheidenden Bürger-
meister war die Einweihung eine 

der letzten Amtshandlungen, bevor 
Marco Siegemund seine Nachfolge 
antritt. Der neue Stadtchef �erbt� 
den lange gehegten Wunsch von 
Arndt Rauchalles, eine Zuwegung 
von der Oelsnitzer Straße zur Teich-
anlage zu scha�en. Das ehemalige 
Falkensteiner Freibad war 2005 um-
gebaut worden. Neben der Talsperre 
und dem Schönauer Naturbad ist es 
das dritte große Naherholungsge-
biet mit Wasseranschluss innerhalb 
der Kommune. 
Von Sylvia Dienel

Betreuungsverein Vogtland sucht rechtliche Betreuer im Ehrenamt
Der Betreuungsverein Vogtland e.V. begeht am 31. August 2015 mit einer Festveranstaltung sein  
20-jähriges Bestehen. Unter dem Dach seiner Geschäftsstelle im Haus der Begegnung, Zwickauer 
Straße 93, in Reichenbach vereint er 7 hauptamtliche und 50 ehrenamtliche Betreuer, die vogt-
landweit rund  360 rechtliche Betreuungen führen. Zur Unterstützung seiner Arbeit sucht der 
Betreuungsverein Frauen und Männer, welche gern hilfsbedürftigen Menschen helfen wollen und 
eine ehrenamtliche rechtliche Betreuung übernehmen möchten. Dabei geht es um die Vertretung 
der Betreuten auf der Grundlage von Beschlüssen mit entsprechenden Aufgabenkreisen, die 
die Amtsgerichte (Betreuungsgerichte) Auerbach bzw. Plauen den ehrenamtlichen Betreuern 
übertragen.  Der Verein schult alle neuen ehrenamtlichen Betreuer vor und nach der Aufnahme 
einer Betreuung, aber auch danach werden die Betreuer durch den Verein tätigkeitsbegleitend 
zu ihren Aufgabenkreisen beraten.  Ehrenamtliche rechtliche Betreuer erhalten für ihre Auf-
wendungen eine Entschädigungspauschale. Ein Kontakt zum Verein ist möglich persönlich beim 
Geschäftsführer Thomas Höllrich, per Telefon: 03765-711577, E-Mail: BtV.Vogtland@freenet.de  
oder  Internet: www.Betreuungsverein-Vogtland.de.  
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trützschler.schule
Schuljahresabschluss an der Trützschler-Oberschule

Wie schnell doch so ein Schuljahr 
herum ist   -  dieser Gedanke ging 
sicherlich in den letzten Wochen 
vielen Leuten   -   Eltern, Schülern 
und Lehrern  -  mehrfach durch den 
Kopf. Ja, es ist vorbei   -    das Schul-
jahr 2014/15 ist nun Geschichte.
Für die Trützschler-Oberschule Fal-
kenstein war es ein ganz besonderes 
Jahr, denn nunmehr existiert diese 
Einrichtung   -   2005 durch Fusion 
der Mittelschulen Grünbach, Fal-
kenstein und Ellefeld entstanden   
-  seit 10 Jahren. Dass die Schule 
gerade in den letzten 12 Monaten 
mit wichtigen Auszeichnungen 
bedacht wurde, zeigt, welche gute 
Arbeit hier von Beginn an geleistet 
wird. Erinnert sei an
- die Verleihung des Gütesiegels 
�Europaschule in Sachsen� im Juli 
2014
- die erneute Verleihung des �Güte-
siegels für Berufs- und Studienori-
entierung� im Herbst 2014
- die Auszeichnung als STARKE 
SCHULE im Januar 2014 (noch 
dazu als Vize-Sieger in Sachsen).
Auf diese Würdigungen unserer 
Arbeit sind wir schon ganz schön 
stolz! Am Ende eines Schuljahres 
stehen zunächst immer die Ab-
schlussprüfungen. Diese wur-
den Ende Juni beendet und somit 
konnten am 3. Juli unsere beiden 
10. Klassen mit ihren Realschulab-
schlüssen sowie 10 Neuntklässler 
mit Hauptschulabschlüssen aus 
der Schule verabschiedet werden. 
Bei dieser Gelegenheit wurde der 
mit einer Geldprämie verbundene 
PREIS DES REKTORS verliehen. 
Den Preis bekommt in jedem Jahr 
der / die beste Absolvent(in) der 
Trützschler-Oberschule. Die dies-
jährige Gewinnerin heißt Karolin 

Kaesse und kommt aus der Klasse 
10b. Unsere Neuntklässler absol-
vierten traditionell in den letzten 
beiden Wochen des Schuljahres ihre 
Betriebspraktika und schnupperten 
in verschiedene sie interessierende 
Berufe hinein. Manche Klassen 
nutzten die Zeit vor den Ferien auch 
noch für Exkursionen oder eine 
Klassenfahrt. Unsere Klasse 7a ver-
brachte z.B. 2 Tage im Heuhotel des 
Freizeitparks Plohn. Für die an der 
Schule verbleibenden Klassen 5 bis 
8 stand die letzte Woche des Schul-
jahres dann einerseits im Zeichen 
vieler organisatorischer Maßnah-
men (Lehrbücher abgeben, Zimmer 
aufräumen, Zeugnisausgabe vorbe-
reiten�), aber auch abwechslungs-
reicher Veranstaltungen. Es wurde 
für alle Beteiligten eine richtig tolle 
Zeit mit viel Spaß. Die 5. Klassen 
nutzten z.B. den Falkensteiner Tier-
park für Erkundungen. Das, was 
sie dort erforschten, wird im neuen 
Schuljahr eine Grundlage für den 
weiteren Biologie-Unterricht sein. 
Die Klasse 5a unternahm im Rah-
men ihres Mauerfall-Projektes zwei 
Exkursionen, die ins DDR-Museum 
Radebeul sowie ins Deutsch-Deut-
sche Museum Mödlareuth führten. 
In Mödlareuth war außerdem die 
Klasse 7b mit dabei. Nach Radebeul 
reisten auch geschichtsinteressierte 
Schüler aus den Klassen 7 und 8 
mit. (Dazu erfahren Sie in unserem 
Exkursionsbericht zum Mauerfall-
Projekt der Klasse 5a mehr mehr.)
Die Klasse 8a verbrachte einen 
Relax-Tag auf dem Wasserspielplatz 
Schönau. Andere Klassen wan-
derten in und um Falkenstein.
Natürlich stand auch unsere alljähr-
liche Schulwanderung wieder auf 
dem Programm. �Trützschlerianer 

on tour� hieß es am 8. Juli, denn alle 
Klassen wanderten durch unsere 
schöne Heimat. Ziel war der tolle 
Spielplatz in Oberlauterbach, wo 
der Wandertag mit Sport, Spiel und 
Grillfest seinen Ausklang fand.
Ein Sporttag wurde ebenfalls durch-
geführt. Dieser war ursprünglich im 
Reumtengrüner Bad geplant, aber 
der nach der Hitzewelle Anfang 
Juli heiß ersehnte Regen machte uns 
einen Strich durch die Rechnung. 
Das war aber kein Problem, denn 
schließlich ist man an der Trütz-
schler-Oberschule �exibel genug, 
um sofort mit den sportlichen Ak-
tivitäten in die schöne Falkensteiner 
Turnhalle auszuweichen.
Am 10. Juli stand dann die Zeug-
nisausgabe auf dem Plan. Dazu 
gibt es traditionell einen kleinen 
Appell, bei dem die besten Schü-
ler, die besten Sportler, die besten 
Informatiker, die besten Kopf-
rechner, die Sprachtalente sowie 
die Sieger diverser Wettbewerbe 
ausgezeichnet werden. Besonders 
engagierten Schülern wird gedankt 
und alle genießen den Beifall ihrer 
Mitschüler natürlich sehr.  Außer-

dem wird bei dieser Gelegenheit der 
TRÜTZSCHLER-PREIS verliehen. 
Diesen Preis stifteten die Nach-
fahren von Wilhelm Adolph von 
Trützschler vor 2 Jahren. Alljährlich 
wird  vorher ausführlich  beraten 
und abgestimmt, wer diesen Preis 
bekommen soll. Gewürdigt werden 
dabei besonderes Engagement für 
die Schule, herausragender Fleiß 
beim Lernen und / oder gleichblei-
bend hervorragende Leistungen. 
Über den Preis dur�en sich beim 
diesjährigen Schuljahresabschluss 
Angelika Paul und Madlen Ru-
dolph, zwei Schülerinnen aus der 
Klasse 9c, freuen. 
Außerdem wurde beim Appell 
der Pädagoge Günter Meisel, seit 
1992 an der Mittel- und späteren 
Oberschule Falkenstein tätig, in 
den Ruhestand verabschiedet. Mit 
der Zeugnisausgabe in den Klas-
sen endete dann das ereignisreiche 
Schuljahr 2014/15.
Die Lehrer der Trützschler-Ober-
schule wünschen nun allen Schü-
lern sowie  deren Eltern ereignis-
reiche und schöne Ferien. Am 24.8. 
sehen wir uns wieder! (mawohl)

Abschlussklassen 10 a und 9H

Unsere besten Kopfrechner: v.l.n.r.: Tabea Schlosser, Maximilian Reiser, 
Klemens Schwenkbier, Pascal Ebersbach,  Luca Miguel Pietsch, Benjamin 
Klein
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Abschlussklasse 10 b

Beste Absolventin 2015 Karolin Kaesse

Beste Absolventin der Klasse 10a Michelle Laura Harp

Sieger der Englisch-Olympiade: v.l.n.r.: Anna Daliah Gehlhaar, Max Weber, 
Gideon Schmidt, Moritz �oß 

Unsere besten Sportlerinnen

Unsere besten Sportler:
v.l.n.r.: Domenik Ölhorn, Ananias Luderer, Léon Gebhardt
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Trützschler-Oberschüler unterwegs

Die Gewinner des Trützschler-Preises 2015:
v.l.n.r.: Madlen Rudolph, Angelika Paul

Unsere besten Schüler: v.l.n.r.: Eileen Männel (Kl. 8a), Vanessa Damm (Kl. 
8a), Samuel Gehlhaar (Kl. 8a),  Selma Ben Mahmoud (Kl. 8a), Luisa Voigt (Kl. 
8a), Marlene Lö�er (Kl. 7a), Michelle Böswetter (Kl. 7b), Damaris Luderer 
(Kl. 8b), Vanessa Petermann (Kl. 9a), Marie-Sophie Schwarz (Kl. 9b), Tabea 
Schlosser (Kl. 5b), Melissa Ludwig (Kl. 6b), �eresa Ahlert (Kl. 5a), Madlen 
Rudolph (Kl. 9c), Angelika Paul (Kl. 9c), Anna Daliah Gehlhaar (Kl. 6a)

Unsere besten Informatiker:
v.l.n.r.: Riccardo Uhlmann, Melissa Ludwig, Paul Klinger

Mauerfall-Projekt der Klasse 5a
Für die Klasse 5a wurde die letz-
te Woche des Schuljahres dank 
ihres Projektes zum Thema �25 
Jahre  Mauerfall� (und der damit 
verbundenen 1000 � Prämie vom 
Sächsischen Kultusministerium) 

eine ereignisreiche Zeit. Für diese 
Kinder, geboren 15 Jahre nach Mau-
erfall und Wiedervereinigung, sind 
die turbulenten Ereignisse von 1989 
und 1990 gaaaanz weit weg und das 
geteilte Deutschland kennen sie nur 
vom Hörensagen. Das war Grund 

genug, ihnen dieses Kapitel  un-
serer Geschichte anschaulich und 
altersgerecht etwas näherzubringen, 
denn auf dem Lehrplan stehen 
diese Ereignisse natürlich in der 5. 
Klasse noch nicht. Es schadet ja aber 
nichts, wenn die Schüler durch sol-
ch ein großzügig gefördertes Projekt 
bereits jetzt einen kleinen Informa-
tionsvorsprung erlangen   -   man 
lernt ja schließlich nicht nur für die 
Schule! Bereits vor einigen Monaten 
haben die Fün�klässler sich mit den 
Themen �DDR-Geschichte� und 
�Mauerfall 1989� auseinanderge-
setzt. Nachdem man sich fächerver-
bindend einen Überblick über das 
vorhandene Wissen verscha� hatte, 
das erstaunlicherweise bei manchen 
Kindern bereits sehr reichlich vor-
handen war, bereitete die Klasse 
Zeitzeugeninterviews vor. Befragt 
wurden die eigenen Angehörigen. 
Dazu entstanden Plakate und Do-
kumentationen. Dabei erfuhren 
die jungen Interviewer natürlich 

sehr viel über die eigenen Fami-
liengeschichten und kamen mit 
ihren Eltern und Großeltern über 
historische Zusammenhänge ins 
Gespräch, denn vieles, was die Zeit-
zeugen den Kindern berichteten, 
musste genauer hinterfragt werden. 
Mit viel Enthusiasmus gestaltete 
Dokumentationen wurden so von 
den kleinen Historikern zusam-
mengestellt, die ein Stück �große 

Geschichte� bewahren, aber auch 
wertvolle Zeugnisse für die eigenen 
Familienerinnerungen darstellen. 
Genau so war es gedacht!
In der Schule tauschte man sich 
über die eigenen Forschungser-
gebnisse aus. Interessant war vor 
allem, wie weit alles, was DDR und 
Mauerfall betri�, bereits jetzt von 
der jüngsten Generation entfernt ist. 
Es ist eben GESCHICHTE   -  so, 
wie auch die alten Ritter mit ihren 
Burgen Geschichte sind. Für uns Er-
wachsene, die die Wende miterlebt 
haben, ist diese Zeit allgegenwärtig, 
für die Kinder ist es eben einfach 
etwas, �was früher war� (so wie 
für uns ˜ltere die Berichte unserer 
Eltern und Großeltern über Krieg 
und �schlechte Zeit�). 
Nun ist das Erforschen der Ge-
schichte zwar eine interessante 
Sache, aber etwas selbst gesehen zu 
haben eine Andere. Und da ja dank 
Förderung genügend Finanzen zur 
Verfügung standen, konnte die 

Klasse völlig entspannt zu zwei 
interessanten Exkursionen an histo-
risch brisante Stätten au�rechen. 
Dazu wurde die letzte Woche des 
Schuljahres genutzt.
Zunächst ging es gemeinsam mit 
der Klasse 7b ins Deutsch-Deutsche 
Museum nach Mödlareuth. Nach-
dem dort ein Film angeschaut 
worden war, in dem das geteilte 
Dorf, auch �Little-Berlin� genannt, 
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vorgestellt wurde, gab es eine al-
tersgerechte Führung durch die 
vorhandenen Grenzanlagen, die für 
die Kinder zunächst wie ein großer 
Abenteuerspielplatz aussahen. Die-
se Generation hat eben wirklich 
bereits einen gesunden Abstand zu 
den Widersinnigkeiten, mit denen 
über Jahrzehnte ein Volk getrennt 
wurde. �Was ist eigentlich eine 
Grenze und wozu hat man das denn 
gemacht?�  -  das konnte man in den 
Blicken der Kinder auf  Mauerreste, 
Beobachtungstürme sowie Stachel-
drahtumzäunungen lesen. Als der 
Mödlareuther Museumspädagoge 
die Sicherungsanlagen erklärte, 
hatten die Schüler natürlich sofort 
die abenteuerlichsten Ideen parat, 
wie man diese Anlagen überwin-
den könnte. Dass das allerdings 
doch gar nicht so einfach war und 
im schlimmsten Fall sogar tödlich 
enden konnte, das erstaunte die 
jungen Museumsbesucher dann 
doch sehr. Auf jeden Fall gewannen 
die Kinder auf diese Weise  einen 
kleinen Einblick, was es bedeutete, 
wenn ein Gebiet unüberwindbar 
geteilt wird. Dieses Wissen wird ih-
nen später im Geschichtsunterricht 
nützlich sein, ho�entlich aber auch 
im Denken abgespeichert.  Nach 
diesem ernsten Teil des Projektes 
musste ein Ausgleich her, denn die 
jungen Geschichtsforscher sind 
gerade mal 11 Jahre alt und sollen ja 
nicht von der Geschichte �erdrückt� 
werden. Eine weitere Exkursion 
führte die Klasse 5a sowie weitere 
geschichtsinteressierte Schüler aus 

den Klassen 7 und 8 deshalb am vor-
letzten Tag des Schuljahres 2014/15 
ins DDR-Museum Radebeul, wo 
man sich der genaueren Betrach-
tung des DDR-Alltags widmete. 
Dort werden auf 4 Etagen interes-
sante, teils etwas kuriose Exponate 
aus 4 Jahrzehnten DDR gezeigt. 
Die Ausstel lung ist gigantisch 
und jeder, der in der DDR gelebt 
hat, �ndet dort einen großen Teil 
seiner Kindheit und Jugend wieder  
-  angefangen von Spreizhöschen 
für Säuglinge, über Klassenzimmer, 
Kau�alle, Fahrkartenschalter und 
Wohnungseinrichtungen bis hin 
zum Briefmarkenautomat. Sogar 
für die Erwachsenen  brachte  der 
Museumsbesuch neue Erkennt-
nisse. Oder hätten Sie gewusst, dass 
es in den DDR-Großstädten sogar 
Geldautomaten und die dazugehö-
rigen Geldkarten gab?
Für die mitreisenden Lehrer und 
Eltern  war der Aus�ug mit viel Nos-
talgie verbunden, für die Kinder war 
der Spaßfaktor eher sehr hoch. Auf 
jeden Fall war es eine anschauliche 
Expedition in die Geschichte. Und 
die Wurzeln der meisten Familien 
unserer Schüler sind nun einmal im 
DDR-Alltag zu �nden. 
Dank der Projekt-Fördermittel 
können die Schüler sogar im kom-
menden Schuljahr noch eine Ex-
kursion im Rahmen ihres Projektes 
unternehmen. Über das Ziel wird 
derzeit noch beratschlagt.
Auf jeden Fall fanden alle Exkursi-
onsteilnehmer beide Aus�üge sehr 
interessant. (mawohl)

Die Hortkinder 
Mit Aus�ügen und Übernachtung 
wurde das Schuljahr erfolgreich 
beendet. Es wurde das KISPI in 
Grünbach besucht, dort konnten 
die Kinder spielen, toben und sich 
verkleiden. 

Als Abschluss für das Schuljahr 
fuhren einige Gruppen nach Schö-
neck mit der Vogtlandbahn. Sie 
übernachteten entweder in der 
Jugendherberge oder auf dem Bau-
ernhof. Nach der Übernachtung 

ging es für die Kinder in die Höhe, 
in den Kletterwald Schöneck. Auch 
in Plohn im Heuhotel wurde über-
nachtet. Was für eine Aufregung, 
das erste Mal im Heu zu schlafen. 
Am nächsten Tag besuchten die 
Kinder, die Erzieherin und die 
Eltern den Freizeitpark Plohn. Wir 
waren an diesem Tag die ersten im 
Park, da wir im Saloon unser Früh-
stück zu uns genommen haben. Mit 
viel Freude und Adrenalin ging der 
Tag zu Ende. Zu einem anderen 
Zeitpunkt fuhr eine weitere Gruppe 
nach Plauen mit dem Zug in die 
Weberhäuser, um dort viele schöne 
Sachen zu basteln. Es wurde ge�lzt, 
geschnitzt und Kerzen gezogen. 
Ein besonderes Highlight für die 
Gruppe war der Besuch in einem 
Fastfood- Restaurant. 
Über einen längeren Zeitraum 
haben die Kinder fast jeden Tag 
Schach gespielt, denn im Hort war 
die �Schachmeisterscha�� wieder 
im Betrieb. Daran haben 44 Kinder 
teilgenommen. Die Sieger waren 

Finley, Tom und Karl. Herzlichen 
Glückwunsch euch!! Alle Kinder 
haben am Ende eine Urkunde erhal-
ten und dur�en sich einen Preis aus-
suchen. Die Kinder hatten viel Spaß 
dabei, dank den neuen Schachspie-
len der Sparkasse Vogtland war die 
Vollständigkeit der Figuren viel 
leichter zu überblicken. 
Zudem hatte der Hort Falkenstein 
noch Besuch gehabt vom 3. Säch-
sischen Märchenfestival 2015. Ka-
tharina Randel ist eine Künstlerin, 
die traumha�e Märchen aus aller 
Welt erzählt hat. Das �ema war 
�Lugwidertrug und Kni�widersch-
lich�. Sie hat uns mit Märchen 
aus Japan, Schottland und Irland 
verzaubert. Die Märchen waren für 
alle Kinder und Erzieherinnen neu 
und aufregend. Die spannende und 

freie Erzählung war ein Genuss für 
die Ohren.  Die 2 Praktikantinnen, 
die derzeit im dritten Lehrjahr ihrer 
Erzieherausbildung sind, haben ihre 
Prüfungen erfolgreich bestanden. 
Sie sind glücklich und dankbar 
dafür, ihr Prüfungspraktikum hier 
in der Einrichtung absolviert zu 
haben. Ein großes Projekt in dieser 
Zeit hieß �Zirkus Trolli-Rolli�. Es 
endete mit einer Au�ührung vor 
den Eltern in der letzten Schulwo-
che.  Für die Ferien haben sich die 
Erzieherinnen wieder tolle Aus�üge 
einfallen lassen. Wie zum Beispiel 
ein Besuch im VRF. 
Der Hort Falkenstein und der Hort 
Dorfstadt wünschen den Kindern, 
Eltern und Großeltern einen schö-
nen Sommer und einen erholsamen 
Urlaub. 

„Aus grau mach bunt!“ - Danke enviaM!
Der Juli 2015 geht zu Ende und auch 
das Gra�ti-Projekt des Freizeitzen-
trums der Stadt Falkenstein erreicht 
langsam seinen Höhepunkt. Bis 
jetzt ist der Weg schon ein voller 
Erfolg, welcher insbesondere durch 
das f inanzielle Sponsoring der 
enviaM, welche des Projekt mit 
einer Fördersumme von 1000 � 
unterstützte, möglich wurde. �Aus 
grau mach bunt� (Projekttitel) � 
im wahrsten Sinne des Wortes, 
denn die beschmierte, triste Ein-

heitstrafostation am Carolaplatz 
erstrahlt in bunten Farben und zeigt 
neben einem fröhlich schaukeln-
dem Mädchen, viele, farbenfrohe 
Zeichnungen von Falkensteiner 
Kindern und Jugendlichen, welche 
als Pinnotizen an einer aufgesprüh-
ten Korkwand erscheinen. Es waren 
nämlich die jüngsten Falkensteiner 
Bürger, welche bereits seit Anfang 
des Jahres Entwürfe, Ideen und 
Zeichnungen, die auf den Wänden 
der Trafostation umgesetzte werden 
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sollen, ins Freizeitzentrum brach-
ten. Eingereicht wurden knapp 
vierzig Vorschläge, von denen 
sechzehn nun gesprüht wurden 
und werden. Die Auswahl trafen 
dabei die Kinder und Jugendlichen 
selbst. Die Umsetzung �ndet unter 
künstlerisch professioneller Leitung 
durch Herrn AndrØ Bretschneider
(www.ichmaleihrbild.de), Auf-
tragskünstler aus Mechelgrün, 
statt. Herr Bretschneider und eine 

Delegation aus vier Jugendlichen 
des Freizeitzentrums sprayen und 
machen so die Trafostation nicht 
nur zum Hingucker sondern zu 
einem richtigen Kunstwerk. Wir 
hoffen und bitten, dass die tolle 
Arbeit der Jugendlichen lange so 
bewundernswert bleibt und nicht 
durch Schmierereien verunstaltet 
oder übersprüht wird. Wir sind auf 
jeden Fall sehr stolz auf die Leistung 
der zwei Jungs (beide 15 Jahre) und 
zwei Mädchen (16 und 17 Jahre alt), 
die Herrn Bretschneider wirklich 
tatkrä�ig unterstützten!

Müllsammelaktion „Poetry“
macht in Falkenstein Station

richtet sich an alle Generationen. 
Folglich sind Schulen, Jugendklubs, 
kirchliche Einrichtungen und un-
terstützende Firmen genauso gerne 
gesehen wie Einzelpersonen.
Auf bewährte Weise wird in Stadt-
gebieten und Wäldern, auf We-
gen, an Fahrbahnrändern und 
�Entsorgungsschwerpunkten� wie 
Bushaltestel len Unrat entfernt 
und zu Sammelstellen gebracht. 
Von dort wandern die Funde in 
bereit stehende Container, die der 
Bauhof abholt. Mit bloßen Händen 
wird kein Freiwilliger losgeschickt. 
An Ständen werden Jugendliche, 
Frauen, Männer und Kinder nicht 
nur Stärkungen gereicht, sondern 
auch Handschuhe und Mülltüten.
Der zentrale Falkensteiner Müll-
stand mit Pavillon, Bierbank und 
Stühlen steht von 9 bis 15 Uhr 
gegenüber dem Rathaus. Auch jen-
seits des Stadtgebietes wollen RenØ 
Eckert und sein Organisationsteam 
Anlaufstellen organisieren. Vom 
Rathaus schwärmen die Teilnehmer 
zu Fuß oder alternativ per Shuttle 
aus. Parkplätze stehen zur Verfü-
gung.Die Stadt unterstützt �Poe-
try� mit einer 200-Euro-Spende 
und ho� ebenfalls, dass sich viele 
Freiwillige �nden. 2010 am Rodewi-
scher Poetenweg gestartet, stiegen 
die Teilnehmerzahlen von Jahr zu 

Jahr. 2014 suchten 80 Helfer aus 
dem Vogtland das Göltzschtal im 
Raum Rodewisch und Auerbach 
nach achtlos oder bewusst in der 
Landschaft Entsorgtem ab. Ton-
nenweise Abfall wird jedes Jahr 
zusammengetragen � haarsträu-
bende Entdeckungen inklusive. Das 
Sammelsurium reicht von massen-
weise Zigarettenkippen, mehr oder 
weniger leeren Dosen, Flaschen und 
anderen Behältnissen bis zu Reifen, 
Altlasten und zentnerschweren 
Einrichtungsgegenständen. RenØ 
Eckert, hauptberu�icher Filmpro-
duzent aus Auerbach und mehrfach 
ausgezeichneter Umweltaktivist, 
möchte mit der Müllsammelaktion 
die Natur von Unrat befreien und 
gleichzeitig wachrütteln. Sprich 
ein Umdenken in jenen Teilen 
der Gesellscha� auslösen, wo das 
Bewusstsein für sorgsamen Um-
gang mit der Natur noch zu fehlen 
scheint.  Dabei koppelt �Poetry� 
Ernst und Vergnügen: Im Anschluss 
an die gemeinscha�lichen Einsätze 
wird am Lagerfeuer mit Live-Musik 
gefeiert. Von Sylvia Dienel
Infos gibt es auf Facebook: htt-
p s : / / w w w . f a c e b o o k . c o m /
events/1607347686204884/
�Abfall ist Rohstoff am falschen 
Platz, also lasst uns gemeinsam 
anpacken und feiern�.

Die gemeinschaftliche Müllsam-
melaktion �Poetry� 2015 ist ange-
laufen. Nach ihrem Start in Auer-
bach Ende Mai wird am 8. August 
auch Falkenstein von Freiwilligen 

durchkämmt. Initiator RenØ Eckert 
und seine Mitorganisatoren ho�en 
auf viele Motivierte und Partne-
reinrichtungen, auf bekannte und 
neue Gesichter. Die Sammelaktion 

Wagner-Kalender mit Wunschmotiven
geht in den Druck
Die Falkensteiner Künstler-Ini-
tiative Falkart bringt im August 
einen Kalender mit Gemälden von 
Johannes Wagner heraus. Dabei 
wurde Einwohnern die Möglichkeit 
eingeräumt, aus 30 Werken des 
Falkensteiner Malers und Grafi-
kers persönliche Lieblingswerke zu 
bestimmen. Die 13 meistgewähl-
ten finden zusammen mit einem 
Wagner-Lebenslauf Eingang in 
den Kalender. Kurz vor Ende der 
Motivwahl-Frist ging Falkart-Mit-
initiator Rainer Döhling davon aus, 
�locker über 100 Einreichungen� 
verzeichnen zu können. �Eine sehr 
gute Resonanz�, richtet er ein dickes 
Dankeschön an alle Teilnehmer.

Im Laufe der Wahlperiode kri-
stallisierten sich Rainer Döhling 
zufolge eindeutige Favoriten heraus. 
Jetzt wird der Kalender gedruckt. 
Geplant ist eine Au�age von 1500 
Stück. �Der Preis wird sehr moderat 
sein�, verspricht er. Erhältlich ist 
das Druckwerk bei Rainer Döhling 
im Teehaus Viehweg, außerdem im 
Atelier Blechschmidt. �Sicher �n-
den wir auch im Rathaus Unterstüt-
zung�, sagt er. Und obendrein hät-
ten Einzelhändler danach gefragt. 
�Die wollen das gerne mittragen.� 
Obwohl mit zwölf Seiten plus Ti-
telbild ausgestattet, handelt es sich 
bei dem Druckwerk nicht um einen 
richtigen Jahreskalender. Vielmehr 
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soll etwas Bleibendes entstehen.
Dass der Kalender im August und 
damit vor seiner offiziellen Vor-
stellung in der Ö�entlichkeit zum 
Kauf bereit liegt, hat einen guten 
Grund: �Es warten ganz viele Leute 
darauf�, freut sich Rainer Döhling. 
Die Präsentation soll zu einem mar-
kanten Datum statt�nden. Falkart 
hat sich den Ausstellungswechsel 
in der Galerie im Schloss Mitte 
September ausgesucht. An die Stelle 
von Aquarellen, Ölgemälden, Gra-
�ken Linol- und Holzschnitten aus 
dem umfangreichen Nachlass von 
Johannes Wagner rücken dann im 
Erdgeschoss und ersten Stock der 
Sparkassengeschäftsstelle Werke 
von Siegfried Henze.
Den Rahmen wird wieder eine 
Vernissage bilden. Bereits Ende Juni 
hatte die Sparkasse Vogtland einen 
auf 1000 Euro ausgestellten Scheck 
an Falkart übergeben und damit 
die Arbeit der Künstlerinitiative ein 
weiteres Mal �nanziell unterstützt. 

Ebenfalls im Teehaus und Atelier 
werden erste Abzüge von vier 
Druckstöcken aus dem Wagner-
schen Nachlass verkau�. Sie zeigen 
den Falkensteiner Grund, das Han-
neloh-Gebiet, einen Auerbacher 
Straßenzug mit Blick zum Schloß-
turm und den Schwarzen Stein 
nahe Grünbach. Die Druckstöcke 
waren auf Dachböden entdeckt 
und, so Döhling, �nicht fachgerecht 
gelagert worden�. Einige müssen 
sich deshalb Rekonstruktionen 
durch eine spezialisierte Person 
unterziehen. Mithilfe der intakt 
gebliebenen fertigte Wolfgang 
Blechschmidt Handabzüge in Mini-
Au�age an. Als Grundlage diente 
handgeschöpftes Büttenpapier. 
Mit der Wiederbelebung der von 
Wagner-Tochter Ingrid Größel auf 
ein Alter von mindestens 50 Jahren 
geschätzten Druckstöcke sollen 
Persönlichkeit und Schaffen des 
Künstlers gewürdigt werden.
Von Sylvia Dienel 

Kindertagestätte Knirpsenland
Hallo liebe Knirpsenlandfreunde, 
draußen ist das Wetter schön, hurra 
wir können baden gehen, wie hier 
unsere kleinen Spatzen.
So bunt und abenteuerlich wie das 
Wetter - heiße Temperaturen oder 
Dauerregen � nichts konnte uns 
erschüttern. So war unser 3. Famili-
enfest im Kiga und Stadtpark unter 
dem Motto: �Prinzessinnen und 
Ritter� ein gelungenes Fest. Unser 
Märchen �Dornröschen� ist echt toll 

gelungen, viele Muttis und ein Feen-
papa waren dieses Mal als Akteure 
mit dabei. Danke den Eltern für ihr 
Engagement, es hat allen viel Spaß 
bereitet, so hatten wir öfters die 
Lacher auf unserer Seite. An dieser 
Stelle geht ein großes Danke an alle 

Sponsoren, die uns unterstützt ha-
ben. Auf die tatkrä�ige Unterstüt-
zung unserer Eltern und Großeltern 
können wir zählen, die sind nicht 
mit Geld zu bezahlen. DANKE. 
Unser Zuckertütenbastelclub von 
Andrea Lauterbach geleitet, hatte 
jetzt Hochkonjunktur. Die Muttis, 
Vatis, Omas und Geschwister waren 
tolle Künstler unter der Leitung A. 
Lauterbach. Jede Zuckertüte war 
eine Rarität und konnte sich sehen 

lassen. Vielleicht trug auch das Am-
biente im alten Spital mit dazu bei, 
solche Unikate herzustellen. Vielen 
Dank der Stadt Falkenstein für ihre 
Räumlichkeit. An der Stelle Dank 
an A. Lauterbach, die viel Freizeit 
opferte und mit großer Hingabe 

jede Zuckertüte erblühen ließ. Das 
Foto beweist strahlende, stolze El-
tern, mit super Zuckertüten in der 
Hand. So verabschieden wir mit 
einem lachenden und einem wei-

nenden Auge unsere Schulanfänger, 
denen wir einen guten Start wün-
schen in der Schule. Auch unsere 
Kollegin Marion Milke verabschie-
deten wir mit einigen Tränen und 
wünschen ihr alles Gute für ihre 

bevorstehende Freizeitphase. Der 
Gartenverein �Einheit� am Lohberg 
mit dem Vereinsvorsitzenden Herrn 
Karp und seinen vielen Gärtnern 
wünscht mit uns eine gute Koope-
ration und wir freuen uns auf die 

Zusammenarbeit. Wir haben Tage 
lang Obst erhalten, welches unseren 
Obstpausen in den Gruppen immer 
zu Gute kam, die Kinder haben 
alles aufgeschnappert. So sind wir 

mit einem kleinen Programm beim 
Gartenfest am 01.08.2015, 15 Uhr 
mit dabei. Die DRK Tagesp�ege hat 
uns zu ihrem großen Sommerfest 
am 15.08.2015 eingeladen. Dort 
wollen die Kleinen unter Beweis 

stellen, was sie alles schon gelernt 
haben und mit einem Programm 
die Gäste erfreuen, verschiedene 
Köstlichkeiten mal ausprobieren 
und das Gelände erkunden. Im 
August heißt es dann: Zimmer-


















